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Neuberufene

CONSTANTIN RUHE 
Seit September ist Constantin Ruhe W1tt-Professor 
für Politikwissenschaft mit dem Schwerpunkt 
Methoden der quantitativen empirischen Sozial
forschung am Fachbereich Gesellschaftswissen-
schaften der Goethe-Universität. Vor seinem Wechsel 
nach Frankfurt arbeitete er am Deutschen Institut 
für Entwicklungspolitik, Bonn, sowie als Postdokto-
rand am Zukunftskolleg und am Fachbereich Politik- 
und Verwaltungswissenschaft der Universität  
Konstanz. Constantin Ruhe promovierte 2015 an  
der Graduate School of Decision Sciences der Uni-

versität Konstanz. Zuvor studierte er Politik- und 
Verwaltungswissenschaften an der Universität 
Konstanz sowie dem Institut d’Etudes Politiques de 
Grenoble. In seiner Forschung untersucht Constantin 
Ruhe mit quantitativ-statistischen Verfahren die 
Dynamiken bewaffneter politischer Gewalt in  
Bürgerkriegen, den Effekt von Gewalterfahrungen 
auf individuelle Einstellungen und Gruppendynami-
ken sowie Konfliktmanagement und Friedenspro-
zesse. Zudem entwickelt er statistische Verfahren, 
die die Auswertung und Interpretation quantitativer 
Daten verbessern. Als assoziierter Wissenschaftler 
kooperiert er mit dem Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik sowie der Hessischen Stiftung für 
Friedens- und Konfliktforschung. An der Goethe- 
Universität bietet Constantin Ruhe Lehrveranstal-
tungen zu quantitativer empirischer Sozialforschung 
sowie zu Friedens- und Konfliktforschung an.

MARTIN ULIRSCH
Martin Ulirsch ist seit Mai 2018 Juniorprofessor für 
Zahlentheorie am Institut für Mathematik der Goethe- 
Universität. Vor seiner Berufung war er als Postdoc 
an der University of Michigan, am Fields Institute 
for Research in the Mathematical Sciences in 
Toronto, und an der Universität Bonn. Er wurde im 
Mai 2015 an der Brown University mit einer Disser-
tation über die „Tropische Geometrie logarithmischer 

Schemata“ promoviert, wo er auch mit dem 
Joukowski Outstanding Dissertation Award aus
gezeichnet wurde. Er hat zuvor an der Universität 
Regensburg sowie an der Brandeis University 
studiert. Seine Forschungsschwerpunkte liegen in 
the arithmetischen und algebraischen Geometrie, 
insbesondere in der tropischen und nicht-Archime-
dischen Geometrie, sowie in der Geometrie der 
Modulräume. Von Oktober 2018 bis März 2019 war 
er zudem als Marie Skłodowska-Curie Fellow an  
der University of Warwick, wo er an seinen Pro-
jekten in der Theorie der tropischen Modulräume 
geforscht hat. 

MARTIN NIENHAUS 
Seit Januar besetzt Prof. Martin Nienhaus die 
Professur für Rechnungswesen, insbesondere 
Financial Accounting. Prof. Nienhaus wurde 2015 
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
promoviert und hat sich 2018 dort auch habilitiert. 

Während dieser Zeit verbrachte Prof. Nienhaus 
Forschungsaufenthalte an der Pennsylvania State 
University und der University of California, Berkeley. 
Seine Forschung beschäftigt mit dem Informations-
verhalten von Unternehmen. Dazu gehören Fragen 
wie: Warum stellen Unternehmen Informationen 
freiwillig bereit? Welche Konsequenzen hat dies für 

wichtige Empfängergruppen wie Kapitalgeber,  
welche Verhaltensimplikationen kann dies bei 
Managern hervorrufen? In welchen Fällen ist eine 
Regulierung des Informationsverhaltens notwendig 
und welche Rolle spielen Instanzen der Qualitäts
sicherung wie Abschlussprüfer oder Enforcement-
Institutionen? Seine Forschungsbeiträge sind in 
führenden internationalen Fachzeitschriften erschie-
nen und werden durch namhafte Institutionen wie 
die Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) oder 
die Fritz-Thyssen-Stiftung gefördert. Martin Nienhaus 
bietet an der Goethe-Universität Lehrveranstaltun-
gen zur Rechnungslegung und Corporate Governance 
auf Bachelor-, Master und Doktorandenniveau an.

SARA BORMANN
Seit dem 15. Februar 2019 hat Sara Bormann die 
Professur für Rechnungswesen, insb. Management 
Control inne. Vor ihrer Tätigkeit an der Goethe-Uni-
versität Frankfurt war Prof. Bormann für die Frank-
furt School of Finance and Management, die Was-
hington University in St. Louis (USA) sowie die 

Ludwig-Maximilians-Universität München tätig. For-
schungsaufenthalte führten sie an die Tilburg Uni-
versity und die University of Michigan. Sie absol-
vierte ihr Promotionsstudium an der Universität 
Mannheim. Vor ihrer Promotionszeit sammelte sie 
praktische Erfahrungen bei PricewaterhouseCoopers.

Die Forschungsgebiete der Professur umfassen 
empirische Fragestellungen zu Anreizgestaltung, 
Beziehungsverträgen und Koordination. Außerdem 
interessiert Prof. Bormann das Zusammenspiel 
zwischen unternehmensinternem und -externem 
Informationsbedarf und Informationsbereitstellung. 
Im Bereich der Lehre bietet Sara Bormann Kurse zu 
Controlling und Anreizgestaltung in Unternehmen 
für Bachelor- und Master-Studierende sowie für 
Doktoranden an.

Auszeichnungen

BAKER MCKENZIE-PREIS 2018  
FÜR WIRTSCHAFTSRECHTLICHE  

DISSERTATIONEN 
Dr. Greg Lourie und Dr. Stefanie Merenyi haben den 
Baker McKenzie-Preis 2018 erhalten. Die Auszeich-
nung wird von der Anwaltssozietät für zwei heraus-
ragende wirtschaftsrechtliche Dissertationen ver
geben. „Interpretation of Investment Agreements.  
A new Concept for the Interpretation of Investment 
Agreements through Amicable Means and State-to-
State Arbitration“ – so lautet der Titel der preisge-
krönten Arbeit von Dr. Greg Lourie. Ausgangspunkt 
seiner Arbeit ist, dass sich das Internationale Inves-

titionsschutzrecht (IIL) derzeit in einer Krise befin-
det. Dr. Stefanie Merenyi hat die Auszeichnung für 
ihre Dissertation „Der Stoffbegriff im Recht. Eine 
interdisziplinäre Studie zum Stoffrecht unter Be-
rücksichtigung des auf Stoffe gerichteten Patent-
wesens“ erhalten. Unter dem Begriff Stoffrecht 
werden die rechtlichen Regelungen insbesondere 
der Bereiche Chemikalien, Pflanzenschutz, Lebens-
mittel, Futtermittel, Kosmetika und Arzneimittel  
zusammengefasst. Bereits seit 1988 vergibt die 
Anwaltssozietät den Baker McKenzie-Preis für  
herausragende Dissertationen oder Habilitationen, 
die im Fachbereich Rechtswissenschaft der Goethe- 
Universität entstanden sind. 

INDRA SPIECKER  
IN SACHVERSTÄNDIGENKOMMISSION

Bundesfrauenministerin Dr. Franziska Giffey hat 
Anfang April die Sachverständigenkommission für 
den Dritten Gleichstellungsbericht der Bundesregie-
rung berufen. Die Kommission soll sich mit der 
Frage beschäftigen, wie Digitalisierung die Gleich-
stellung der Geschlechter fördern kann. Prof. Indra 
Spiecker gen. Döhmann, Professorin für Öffentliches 
Recht an der Goethe-Universität, ist Mitglied des 
Gremiums. Im Mittelpunkt steht die Frage, welche 

Maßnahmen erforderlich sind, damit Frauen und 
Männer in der digitalen Wirtschaft die gleichen 
Chancen haben. Das Gutachten der Sachverständi-
genkommission ist wichtiger Bestandteil des Dritten 
Gleichstellungsberichts, der im Frühjahr 2021 vor-
liegen soll. Neben dem Gutachten beinhaltet er 
auch eine Stellungnahme der Bundesregierung. Die 
Sachverständigenkommission arbeitet ehrenamtlich 
und unabhängig. Sie besteht aus elf Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern, die sich in unter-
schiedlichen Fachbereichen (Wirtschaftswissen-
schaften, Jura, Informatik, Sozialwissenschaften) 
mit den wichtigsten Aspekten der Digitalisierung 
befassen. (Foto: Dettmar)

ALEXANDER PEUKERT ERHÄLT FÜR BUCH 
ÜBERSETZUNGSFÖRDERPREIS

Die Jury Geisteswissenschaften International hat 
das Buch „Kritik der Ontologie des Immaterialgüter-
rechts“ von Prof. Alexander Peukert für die Förde-
rung der Übersetzung ins Englische ausgewählt. 
Das Auswärtige Amt, die Fritz Thyssen Stiftung, der 
Wissenschaftsfonds der VG Wort und der Börsen-
verein betonen in ihrer Begründung, dass das Buch 
„einen wichtigen Beitrag für die internationale 
Fachdebatte leisten wird“. Zum Buch: Das „geistige 
Eigentum“ basiert auf einer spezifischen Vorstel-
lung von Wirklichkeit. Demnach existieren immate-
rielle Güter wie Werke, Erfindungen und Designs, 
die von ihren Verkörperungen in Büchern, Erzeug-
nissen usw. strikt zu unterscheiden sind. Alexander 
Peukert unterzieht dieses Wirklichkeitsverständnis 
einer rechtsrealistischen Kritik. Peukert ist Profes-
sor für Bürgerliches Recht und Wirtschaftsrecht mit 
Schwerpunkt im internationalen Immaterialgüter-
recht an der Goethe-Universität, Exzellenzcluster 
„Die Herausbildung normativer Ordnungen“.

NEUE GOETHE-FELLOWS
Das Forschungskolleg Humanwissenschaften der 
Goethe-Universität in Bad Homburg hat zwei neue 
Goethe-Fellows. Prof. Guido Friebel (Wirtschafts-
wissenschaften) und Prof. Christoph Burchard 
(Rechtswissenschaft) wurden Anfang Mai feierlich 
in das Kolleg aufgenommen. Friebel ist Professor 
für Personalwirtschaft (Human Resource Manage-
ment) an der Goethe-Universität. Mit der Soziologin 
Prof. Daniela Grunow untersucht er im Projekt 

„Household bargaining, gender norms and careers 
in organization“, wie Entscheidungen zur Arbeits
teilung im privaten Haushalt getroffen werden und 
welche Geschlechternormen sowohl der Arbeits
teilung im Haushalt als auch der Vergabe von 
leitenden Positionen zugrunde liegen. Christoph 
Burchard ist Professor für Straf- und Strafprozess-
recht, Internationales und Europäisches Strafrecht, 
Rechtsvergleichung und Rechtstheorie an der 
Goethe-Universität sowie Principal Investigator am 
Exzellenzcluster „Die Herausbildung normativer 
Ordnungen“. Sein Forschungsprojekt am Kolleg 
trägt den Titel „Die normative Ordnung künstlicher 
Intelligenz“. Ergebnisse und auch Fragen, die sich 
aus seinen ersten Arbeiten dazu ergeben, wird er 
bei einem Abendvortrag am 6. Juni 2019 sowie im 
Rahmen der Bad Homburg Conference, die sich vom 
19. bis 21. September 2019 dem Thema „Artificial 
Intelligence: Health, Safety, Money and Mobility“ 
widmet, zur Diskussion stellen. Das Goethe-Fellow
ship-Programm hat das Ziel, herausragende For-
schung auf dem Gebiet der Humanwissenschaften 
ebenso wie die Internationalisierung der Forschung 
an der Goethe-Universität zu fördern. 

Geburtstag

65. GEBURTSTAG
Prof. Dr. Detlef Krömker

Institut für Informatik

Prof. Dr. Mamadou Diawara
Institut für Ethnologie

Prof. Dr. Thomas Schmitz-Rixen
Fachbereich Medizin

Prof. Dr. Henning Reetz, 
Institut für Empirische Sprachwissenschaft

75. GEBURTSTAG
Prof. Dr. Wolfgang Herrmann
Fachbereich Neuere Philologien

Nachruf 

NEGASSO GIDADA
Negasso Gidada (1943 – 2019) war von 1995 bis 2001 
Präsident Äthiopiens und Doktorand am Frobenius- 
Institut unter Eike Haberland. Negasso Gidada 
Solon wurde als Sohn eines der ersten lokalen 
Geistlichen einer protestantischen Kirche im Dem-
bidolo-Gebiet in Westäthiopien geboren. Mit dem 
Beginn des sozialistischen Regimes in Äthiopien, 
1974, ging er ins Exil nach Deutschland und kam als 
Doktorand Eike Haberlands ans Frobenius-Institut. 
1984 promovierte er mit der Dissertation „History of 
the Sayyoo Oromo of South Western Wallaga”. 
Während seines Exils in Deutschland wurde er 
aktives Mitglied der Oromo Liberation Front (OLF). 
Nach dem Sturz des sozialistischen Regimes im 
Jahr 1990 kehrte er nach Äthiopien zurück.  
Er wurde Informationsminister in der Übergangs
regierung, half bei der Ausarbeitung der neuen Ver-
fassung und war anschließend der erste Präsident 
des Landes. 2001 trat er von seinem Amt zurück,  
um sich später der Opposition anzuschließen.  
Mit Negasso Gidada hat Äthiopien einen unerschro-
ckenen Politiker verloren. Wir trauern mit seinen 
Familienangehörigen in Frankfurt und Äthiopien. 
Das Frobenius-Institut für kulturanthropologische 
Forschung an der Goethe-Universität




